
Von Multiple Choice bis 

zur Klausurkorrektur: 

Praxisbericht aus der UB Würzburg

1

26.11.09, Jens Ilg



Inhalt

� Hintergrund
� Multiple Choice-Klausur
� Prüfungsorganisation

- Klausurentwicklung
- Klausurdurchführung
- Klausurkorrektur

� Ausblick

Folie 1 von 13



Hintergrund

� bis 2008 ausschließlich Datenbank- und Katalog-

schulungen, allgemeine und Schülereinführungen 

� für insg. rd 4.500  TN pro Jahr (2008) 

� mit 0,5 h – 2 h Lehrzeit 

� Teilnahmeschein (Schulungen, „Sitzschein“)
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Hintergrund

� ab WS 07/08 zusätzlich: in Studienfächer implementierte 
Module „Informationskompetenz für …“:

− Lehrzeit Basismodul: 8 h, Aufbaumodul:15 h

− Basis: 2 Tage: Vorlesung, Übung; Workload 30 h (1 ECTS)

− Stand 11/2009: 31 Fächer (BA, MA, Lehramt), überwiegend − Stand 11/2009: 31 Fächer (BA, MA, Lehramt), überwiegend 
im Wahlpflicht-, z. T. auch im Pflichtbereich

� Ziel: möglichst flächendeckend IK-Module implementieren
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Hintergrund
Warum prüfen? 

Nicht um Outcome o.a. zu messen, sondern weil ASPO: 
Jedes Modul muss mit Prüfung schließen

„Zu jedem Modul findet eine studienbegleitende Erfolgs-
überprüfung statt (…) Prüfungs- und Studienleistungen 
können in schriftlicher, mündlicher, praktischer oder 
sonstiger Form erhoben werden.“ ASPO vom 5.8.09, § 7

� erwartete TN-Zahl W09/10 + SS 10: 1.300 TN und damit                    
, WS 11/12 + SS 12
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Multiple Choice-Klausur

MC-Aufgaben-Klausur, weil
� geringerer Personalaufwand für Korrektur
� Korrektur ist automatisierungsfähig
� ausdrücklich durch ASPO zugelassenausdrücklich durch ASPO zugelassen
� justitiabel: „Erfolgsüberprüfung“ muss Kriterien erfüllen 

wie Archivierungspflicht, Prüfungsleistung ist auf den
jeweiligen Prüfling rückführbar, Sicherstellen der
Chancengleichheit bei Hilfsmitteln u.a. Regelungen
speziell der Prüfungsordungen

Folie 5 von 13



Prüfungsorganisation

1 MA: Stammpersonal
ca. 25 % von 100 %

2 – 3 MA: stud. Hilfskräfte, 

Klausur-

entwicklung

Klausur-

M
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rüfung

2 – 3 MA: stud. Hilfskräfte, 
Stammpersonal
ca. 15 %

1 MA: stud. Hilfskräfte
ca. 60 %

Klausur-

durchführung

Klausur-

korrektur
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Organisation: Klausurentwicklung

Klausuren kreieren
� Klausuren werden zentral von 1 MA entwickelt:
− Aufgaben und Distraktoren
− Klausur = 30 Aufgaben, 5 Alternativen (5 Punkte/ Aufgabe)
− Versionieren− Versionieren
− verschiedene Klausuren, Vorrat von 180 – 200 Aufgaben 
� mittleren Schwierigkeitsgrad sicherstellen:
− Klausur-Test: ausgew. Kollegen als Detektoren
− 22 %-Regel: auch dann bestanden, wenn Prüfling über 22% 

der durchschnittlichen Prüfungsleitungen aller Prüflinge liegt
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Organisation: Klausurentwicklung
Aufgabenentwicklung orientiert an:

� Grundregeln für MC-Aufgaben wie Aufgabenstamm nicht 
negativ formulieren, keine abwegigen Distraktoren, die als 
korrekt bezeichnete Antwort = tatsächlich korrekt!

� Lernziel: Wissen, Verstehen und Anwenden-Können:
MC-Klausur (ideal): Wissens-, Verständnis-, AnwendungsfragenMC-Klausur (ideal): Wissens-, Verständnis-, Anwendungsfragen

� richtiges Antworten durch Raten minimieren: 
− hohe Anzahl Antwortoptionen (5)
− Anzahl richtiger Antworten wird i.d.R. nicht kommuniziert
− Minuspunkte für falsche Antwortauswahl

Fragetypologie
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Organisation: Klausurdurchführung

Aufgaben Klausurdurchführung
� „Elektronische Ankündigung“ via HIS-POS
� Terminierung: vorwiegend Semesterferien, 

freitags oder samstags
� Raumbeschaffung: 3 x Anzahl Prüflinge = Sitzplatzkapazität � Raumbeschaffung: 3 x Anzahl Prüflinge = Sitzplatzkapazität 
� Vervielfältigung Prüfungsunterlagen
� Einweisung Aufsichtskräfte
� Aufsicht, 60 Min. 
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Organisation: Klausurkorrektur

Aufgaben Klausurkorrektur
� unbenotet: bestanden/ nicht bestanden. Bestanden = 50%
� Eingabe Daten aus Antwortbogen in Excel-Formular
� vorläufiges Ergebnis -> ‘missratene‘ Aufgaben aus Wertung 

nehmen -> endgültiges Ergebnisnehmen -> endgültiges Ergebnis
� Einspielen Prüfungsergebnisse in HIS-POS
� anonymisierte Auswertung für beteiligte Dozenten
� Evaluation der Klausur: Gute Distraktoren? Gute Klausur, 

d.h. gutes Gesamtergebnis?
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Organisation: Klausurkorrektur
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Punkteverteilung Klausuren 02 - 10/2009

Bestanden:                      nicht:                                             
91 %                                                     9 %

Bestehensgrenze 75 Punkte bzw. 22 %-Regel
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Organisation: Klausurkorrektur
Punkte Prüfling / Aufgabe

Formel

Punkteverteilung alle Prüflinge / Aufgabe
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Ausblick
Elektronische Prüfung mit CaseTrain

� Klausur am PC
� deutliche Reduktion des 

Korrekturaufwandes
� Klausurauswertung ‘zeitnah‘

Baustellen aktuell
� ausreichend große Räume 

mit Netz-, Stromanschluss
� ausreichende mobile/ feste PCs
� geltende alte ASPO: nur auf 

Freiwilligkeitsbasis 
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!

Ihre Fragen!


